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Open-Access-Fachbücher als Einzeltitel freikaufen
Mit der neuen Plattform Purchase-to-Open (P2O) wollen eingeführte Intermediäre 
des professionellen Buchhandels, eine Verlegerin und ein IT-Dienstleister den Erwerb 
wissenschaftlicher Open-Access-Monografien (OA-Monografien) und Sammelbände 
einfacher und risikofreier machen. P2O ist ein offenes Modell für den gesamten Markt. 

Vera Münch

„Das ist eine echte Brancheninnovation, die 
wir hier vorstellen, national wie international“, 
so Detlef Büttner gegenüber b.i.t.online 
anlässlich der Freischaltung von Purchase-
to-Open (P2O)1, einer neuen Plattform 
zur Organisation der gemeinschaftlichen 
Finanzierung und Vermittlung von Open-
Access-Monografien auf Einzeltitelebene. 
Diane Korneli-Dreier, Geschäftsführerin 
Dietmar Dreier wissenschaftliche 
Versandbuchhandlung, ergänzt: „Mit P2O 
können wir unsere langjährige Expertise in 
der Vermittlung wissenschaftlicher Inhalte 
und unsere über viele Jahre immer weiter 
entwickelten Dienstleistungen und Services 
nun auch für den Open-Access-Bereich 
einsetzen und die Transformation mit 
voranbringen.“ 

Die Initiative zur Suche nach einer neuen 
Lösung für die OA-Transformation kam aus 
der Enable!-Community2 und dem GESIG 
Netzwerk Fachinformation3 e.V. Sie arbeiteten 
mehrere Jahre gemeinsam mit Händlern und 
Verlagen intensiv an der Entwicklung eines 
Konzeptes für ein erwerbsnahes Open-Access-
Modell4. 

Die P2O-Plattform ist seit Januar 2026 in 
der deutschsprachigen Version im Netz. Die 
englischsprachige Webseite soll noch vor der 
BiblioCon 2026 öffentlich aufgelegt werden. 
Büttner betont: „Wir sind der Meinung, dass 
unser Ansatz das bereits bestehende Öko-
System zu nutzen, besser, schneller und vor 
allen Dingen viel günstiger funktioniert, als 
völlig neue Strukturen aufzubauen.“

1	 https://purchase-to-open.com/
2	 https://enable-oa.org/ueber-uns
3	 https://gesig.org/ueber-gesig/
4	 s.a. „Purchase to Open (P2O) – Ein erwerbsnahes Open-Access-Modell“ in b.i.t.online 27 (2024) Nr. 5, https://www.b-i-t-online.de/heft/2024-

05-nachrichtenbeitrag-werner.pdf

Detlef Büttner

❱ Detlef Büttner, bis 2024 mehr als 15 Jahre Geschäfts-
führer von Lehmanns Media und seither selbstständi-
ger Unternehmer, und die von Diane Korneli-Dreier ge-
führte Dietmar Dreier Versandbuchhandlung sind zwei 
der sechs Gründungsgesellschafter der P2O-Betriebs-
GmbH „Transform to Open“. Die Liste der weiteren Grün-
dungsgesellschafter offenbart gebündelte Kompetenz 
im Medienhandel: Mit dabei sind Missing Link Versand-
buchhandlung e.G., Philipp Neie, CEO von Schweitzer 
Fachinformationen, Bertram Salzmann, IT-Dienstleister 
für Verlage und Buchhandel, sowie Dr. Karin Werner, 
eine der beiden Verlegerinnen des transcript Verlages. 
Korneli-Dreier fasst für ihr Unternehmen zusammen: „Wir 
haben als Händler eine Rolle gefunden, bei der Organisa-
tion von Open Access die Schnittstelle zu sein, die wir für 
Bibliotheken und Verlage bei der Medienvermittlung in 
den letzten Jahrzehnten waren. Viele der Dienstleistun-
gen, die wir rund um die klassische Erwerbung anbieten 
– von der Titelauswahl über den gesamten Erwerbungs-
prozess bis zur Rechnungsgestaltung – lassen sich in die-
sem neuen Modell einsetzen.“ Auf diese Weise könnten 
sowohl Verlage wie Bibliotheken von Organisations- und 

Diane Korneli-Dreier
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Verwaltungsaufwand entlastet werden. „P2O ist ein ak-
tiver Beitrag des Handels zur Open-Access-Transforma-
tion.“
Im Mission-Statement auf der Webseite begründen die 
Beteiligten ihre Motivation zu diesem gemeinsamen 
Vorstoß folgendermaßen: „Nachdem in den vergange-
nen Jahren die Open-Access-Transformation auch in den 
Geistes- und Sozialwissenschaften deutliche Fortschritte 
verzeichnen konnte, wird immer deutlicher, dass die be-
stehenden Modelle alleine nicht ausreichen, dieses Ziel 
unter wirtschaftlich sinnvollen Rahmenbedingungen zu 
erreichen. Es ist Zeit für den nächsten Schritt.“ Diesen 
Schritt sind sie nun gemeinsam gegangen. Die Betriebs-
GmbH soll nach Auskunft von Büttner nicht gewinnorien-
tiert, sondern kostendeckend geführt werden. Erlösquel-
len bleiben wie bisher die Geschäftsmodelle für Verlag 
und Zwischenhandel. 

Ein Modell für alle 
„Es ist ein offenes Modell für den gesamten Markt“, be-
schreibt Korneli-Dreier die organisatorische Ausrichtung 
der neuen Open-Access-Buchhandelsplattform. „Sie steht 
allen wissenschaftlichen Verlagen, auch den medizinisch-
naturwissenschaftlich-technischen offen, die Monogra-
phien oder Sammelbände Open Access veröffentlichen 
möchten. Bibliotheken können über ihre etablierten Bi-
bliothekslieferanten, ihre Library Supplier, teilnehmen.“ 
Das funktioniere ohne zusätzlichen Verwaltungsaufwand 
oder neue Abrechnungswege. Die P2O-Betreiber spre-
chen Verlage und Bibliotheken aktiv an. Wie im bisheri-
gen Medienzwischenhandel werden Verträge mit P2O zu 
diesem Zweck neu abgeschlossen. Sechs Verlage boten 
Ende Februar 2026 von ihnen  als Neuerscheinungen in 
Open Access vorgesehene Einzeltitel zum gemeinsa-
men Freikauf durch Bibliotheken – in der Fachsprache 
„Pledging“– auf P2O an: Barbara Budrich, transcript, wbv 
Publikation, Mohr Siebeck, der Wochenschau Verlag und 
Waxmann. 

Volle Transparenz zu jedem Einzeltitel
Der Plattform sieht man die Professionalität und Ge-
schäftserfahrung der Beteiligten an. Die Verlage stellen 
ihre Buchprojekte mit Cover, Inhaltsbeschreibung, Au-
torenbeschreibung und ISBN ein, nennen den von ihnen 
kalkulierten Einzeltitelpreis und den Pledging-Zielpreis. 
Wie die Benutzung der Plattform funktioniert, wird auf 
der Webseite ausführlich jeweils separat für Bibliothe-
ken, Verlage, Library Supplier und Autor:innen erklärt. 
Erwerbungs- und Vertriebsfachleute, die den Umgang 
mit Online-Bestellsystemen gewohnt sind, werden für 
die Benutzung keine große Erklärung brauchen. Doch es 
sind die Details und die nicht auf den ersten Blick sichtba-
ren Funktionalitäten, die den hohen Stand der Informa-

„Gemeinsam vorankommen, 
indem wir Bewährtes mit Neuem 
verbinden.“

Dr. Karin Werner, Verlege-
rin transcript Verlag 

„Wir engagieren uns 
für P2O, weil es uns als 
zukunftsfähiges Modell 
erscheint. Es verbindet 
Fairness und Transparenz 
mit Flexibilität und Elasti-
zität. Für die Bibliotheken 
ist keine einseitige oder 
Mehrbelastung für die 
Open-Access-Stellung von 
Inhalten notwendig, für 

Autor:innen hingegen gibt es den Mehrwert von 
Open Access; für die Verlage gibt es neuartige 
Möglichkeiten der Modellierung und Realisie-
rung von Open Access und damit neue Chancen 
für die Zukunft. P2O bedeutet aus all diesen 
Gründen, dass wir gemeinsam vorankommen, 
indem wir Bewährtes und Neues miteinander 
verbinden.”

„Das Ermöglichen von Open-Access-
Publikationen wird damit zu einem 
Routinevorgang.“

Susanne Göttker, Fachreferentin Etat und Open 
Access, UB FernUniversität Hagen

„P2O ist die Lösung für Bibliotheken, ihre klas-
sischen Erwerbungsvorgänge beizubehalten 
und damit gleichzeitig die Transformation hin zu 
Open-Access-Monographien forciert zu unter-
stützen. Anstelle des Kaufs eines E-Books kann 
mithilfe der gewohnten, eingespielten Zusam-
menarbeit mit den Library Suppliern nun die 
OA-Stellung von Monographien von Autor:innen 
anderer Einrichtungen auf Einzeltitelbasis be-
wirkt werden. Die Ermöglichung von Publikati-
onen wird damit zu einem Routinevorgang wie 
zuvor der Kauf eines Buchs.“ 
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tion und Organisation rund um den Freikauf von Open-Access-Publikationen enthüllen. 
Zu jedem einzelnen Titel werden Informationen zum Buchinhalt, zu Urheber:in/Autor:in 
sowie – jederzeit völlig transparent einsehbar – zum Pledging angezeigt. Zu erwarten und 
notwendig sind natürlich zunächst die Angaben zum Pledging-Zielbetrag, zum Pledging-
Zeitraum und dem vorgegebenen Pledging-Einzelpreis. Darüber hinaus erfährt man je-
derzeit aktuell, wie viele Finanzierungszusagen bisher abgegeben wurden, welcher Be-
trag damit bereits erreicht wurde und eine Liste zeigt, welche Bibliotheken für den Titel 
„gepledged“, also eine verbindliche Mitfinanzierungszusage abgegeben haben. Klickt 
man im Pledge-Aufrufrahmen des Einzeltitels auf den Unterreiter „Finanzierung“ wird 
die Zusammensetzung der Gesamtfinanzierung transparent. So erfährt man beispiels-
weise zum Titel „Biografisches Theater als Selbstbildung“ (siehe nächste Seite, Abb. 1), 
dass der Verlag für die Produktion des E-Books Gesamtkosten von 6.732,50 € kalkuliert 
hat. Zum Pledging aufgerufen ist jedoch nur ein Zielbetrag von 3.410,00 €, denn so kann 
man dort nachlesen, 3.322,50 € sind bereits durch andere Open-Access-Mittel gedeckt. 
Auf diese Weise können also auch Mittel aus anderen Open-Access-Publikations- und OA-
Förderfonds für Book Processing Charges (BPC) in den Freikauf des Titels einfließen. Für 
Autor:innen besteht auch die Möglichkeit, selbst einzuspringen und gegebenenfalls eine 
Restsumme zu übernehmen. 

Wenn Open Access nicht klappt, gibt es eine Campuslizenz
Wird das Finanzierungsziel eines Titels erreicht, erscheint das Werk Open Access und steht 
damit allen interessierten Menschen auf der ganzen Welt kostenlos online zum Lesen zur 
Verfügung. Wird das Finanzierungsziel im Pledging nicht erreicht, erhalten die Einrich-
tungen, die eine Zusage zum Freikauf des Titels per Einzelpledging via P2O abgegeben 
haben, eine E-Book-Campuslizenz zum gleichen Preis (unabhängig von der Größe der 
Einrichtung). Abgerechnet wird zwischen Verkäufer und Käufer, respektive dem Verlag 
oder Zwischenhändler und der Bibliothek erst dann, wenn entweder der Zielbetrag für 
die Open-Access-Bereitstellung sicher erreicht ist, oder der Zugriff in eine Campuslizenz 
umgewandelt wird.
Die Publikationen, die über P2O für die Open-Access-Bereitstellung freigekauft worden 
sind, werden in einschlägigen Titelverzeichnissen wie dem VLB oder DOAB nachgewie-
sen und in die OAPENLibrary5 geliefert. OAPEN ist eine globale Plattform für Open-Ac-
cess-Monografien, die als gemeinnützige Stiftung nach niederländischem Recht, Hos-
ting, Langzeitarchivierung, Nutzungsauswertungen und Metadatenservices für Verlage, 
Bibliotheken und Förderer anbietet. Darüber hinaus sprechen die P2O-Plattformbetrei-
ber, wie Korneli-Dreier berichtet, gerade mit Bibliotheksverbünden, um auszuloten, wie 

5	  https://www.oapen.org/home
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eine frühzeitige Aufnahme zumindest rudimentärer 
Titeldaten in die Verbünde möglich wäre. „Bibliotheken, 
die sich am Pledging beteiligen, müssen ja eine Titelauf-
nahme machen, weil der Vorgang für sie im System wie 
eine Bestellung ist“, erläutert die Dreier-Geschäftsführe-
rin. Man suche hier nach einem Ansatz, Bibliotheken an 
dieser Stelle vielleicht noch etwas anbieten zu können, 
dass ihnen die Abwicklung erleichtert.

Open-Access-Workflow wird ins  
Tagesgeschäft integriert
Der gesamte Erwerb von Open-Access-Monografien kann 
nach Aussage der P2O-Vertretenden über die bewährten 
Erwerbs- und Organisationsstrukturen der Bibliothekslie-
feranten erfolgen, beginnend bei der Titelauswahl, dem 
Pledging und der Einforderung der Beträge bei Erreichen 
des Zielbetrages über die Rechnungsabwicklung bis zum 
Bezug und der Integration des Open-Access-Titels in die 
eigenen Systeme bzw. den Erwerb der Campuslizenz. Im 
Fall von Dietmar Dreier bedeutet das beispielsweise die 
Integration in die Recherche- und Erwerbungsplattform 
Dreier ASPECTUS. Sowohl das Pledging, als auch der ge-
samte Erwerbungsvorgang kann darüber abgewickelt 
werden. Die Bibliothek kann entweder direkt auf P2O 
oder via Dreier ASPECTUS pledgen und alle weiteren 
Schritte bis hin zur Rechnung darüber abwickeln. 

P2O hilft auch, die zum Open-Ac-
cess-Pledging ausgeschriebenen Ti-
tel bekannt zu machen. Die beteilig-
ten Library Supplier, aktuell Dietmar 
Dreier, Harrassowitz, Missing Link und 
Schweitzer Fachinformation, nehmen 
die von den Verlagen eingestellten Ti-
tel je nach Eignung in ihre fachbezo-
genen Neuerscheinungsdienste auf. 

Für Verlage kostet das 
Mitmachen eine Basisgebühr
Während große Wissenschaftsverlage 
ihre eigenen Open-Access-Infrastruk-
turen bereits aufgebaut und vielfach 
Vereinbarungen mit Bibliotheken ge-
troffen haben, stellt die Open-Access-
Transformation kleinere und mittel-
ständische Verlage vor große Heraus-
forderungen. Sowohl finanziell, als 
auch personell sind nicht alle in der 
Lage, eigene Infrastrukturen für OA-
Publikationen aufzubauen, während 
die Wissenschaft immer mehr in Rich-
tung schrankenfreie Veröffentlichung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse ten-
diert; befördert auch durch politische 

Vorgaben der Fördermittelgeber. An P2O können sich 
Verlage gegen eine einmalige Aufnahmegebühr von 
3.000,00 Euro und eine Jahresgebühr von derzeit 500,00 
Euro beteiligen, die ihnen für das Einführungsjahr 2026 
aber erlassen ist. Für die Einstellung eines Titels werden 
150,00 Euro berechnet. 

Zuversicht für die Zukunft
Die P2O-Betreiber hoffen, mit ihrem Angebot den Erwerb 
von Open-Access-Monografien als Routinevorgang in die 
bibliothekarische Erwerbung zu integrieren. Büttner gibt 
sich überzeugt: „Wir glauben schon, dass wir hier eine 
Lösung geschaffen haben, die allen Beteiligten nützt; ei-
nen transparenten Community-Ansatz, der einen echten 
Hebel darstellen kann, national wie im nächsten Schritt 
auch international. ❙

Vera Münch
PR+Texte
Gebrüder-Woge-Str. 39
31061 Alfeld/Leine
vera-muench@kabelmail.de

Abb. 1  
Unterseite  
„Finanzierung" 
der neuen Platt-
form Purchase-
to-Open (P2O) 


